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Wrrd es zum Krieg zwischen China und
Sowjelrutziand kommen?

Kaum. Aber immerhin hat ' Nanking ein befristetes
Ultimatum von Moskau erhalten, dazu noch in so scharfer
Form , und mit der Androhung von „ a n d e r e n M i k t e l n
zum Schutze der vertraglichen Rechte der Sowjetunion "

, daß
man von einem ernsten Streit zwischen den beiden Staaten
sprechen kann . Gegenstand des Streits ist die Mandschu¬
rische Bahn . Chardin—Muliden—Port Arthur ( japa-
nisch ) . Diese Bahn ist seinerzeit mit Hilfe Rußlands gebaut
worden, und ein chinesisch - russischer Vertrag von 1924 sichert
den Russen eine Mitwikung an der Verwaltung dieser für
den russisch - ostasiatischen Verkehr unentbehrlichen Verkehrs¬
linie . Die Mandschurei , bekanntlich ein Teil des unge¬
heueren chinesischen Reiches mit eigener Verwaltung , suchte
von jeher ihre Bahn ganz in ihre Hand zu bringen . Schon
wurden 146 russische Eisenbahnbeamke einschließlich des Ge¬
neraldirektors abgesetzt bzw . ii Haft genommen . Daher die
Aufforderung Moskaus an die Regierungen in Mukden
(mandschurisch) und Nanking , unverzüglich diese Maßnahmen
zu widerrufen und innerhalb drei Tagen eine befriedigende
Antwort zu geben . — Natürlich ist auch Japan in diesem
Streit stark interessiert , nicht bloß wegen der Bahnlinie , die
nach dem japanischen Port-Arthur führt , sondern überhaupt
wegen der starken wirtschaftlichen Beziehungen mit der
Mandschurei, einem an landwirtschaftlichen Erzeugnissen
( Sojabohnen , Hirse , Weizen , Reis ) wie an Erdschätzen ( Gold ,
Kohlen Eisen ) zukunftsreiches Land . Ob Japan tätig in den
Streit der beiden Nachbarn eingreisen oder ob es zunächst
neutral bleiben und nur mit gewissen Sicherheitsmaßnahmen
für seine Interessen in der Mandschurei sich begnügen wird,
läßt sich augenblicklich nicht Voraussagen, zumal das neue
Kabinett Minclaito erst ganz kurz im Sattel sitzt.Wird aber bei einem Weigerungsfall Chinas Sowjetruß -
land zu den Waffen greifen ? Trotz aller Friedensschalmeien,die der russische Außenpolitiker Litwinow in den beiden
letzten Jahren in Genf angestimmt hat , läßt sich feststellen,
daß die Militarisierung Nußlands rüstig vorwärts schreitet.Der Amerikaner Dreiser , ein vortrefflicher Kenner der
politischen Verhältnisse dieses Staats , schrieb unlängst : „Nie¬
mand weiß , wie groß zurzeit die russische Armee tatsächlich
ist, denn alle amtlichen Angaben über sie entsprechen nicht
der Wirklichkeit . Mit gutem Gewissen kann ich jedenfalls
behaupten, daß ich nirgends so viele Soldaten , Kasernen und
Depots auf engem Raum zu sehen bekam wie gerade in
Sowjetrußland .

"
Im Januar 1928 wurde die Friedensstärke des russischen

Heers bei 145 Millionen Einwohnern auf 1050 000 Mann
(darunter 500 000 in territorialer Ausbildung ) angegeben
Das bedeutet eine voraussichtliche Kriegsstärke von 6 Millio¬
nen Mann. Und daß inzwischen in keinerlei Weise abgerüstet
wurde, beweisen die „ Beschwerden "

, die Kriegskommissar
Woroschilow an die letzte Parteikonferenz in Moskau
richtete und die er mit der Mahnung beschloß, die Kriegs¬
schulen des Landes zu vermehren. Auch wird neuerdings in
Rußland gehofft und gewünscht , daß T r o tz k i , der seine
Rolle noch nicht ausgespielt zu haben scheint, wieder ins Amt
zurückkehre und die Führung des Heers übernehme.

Trotzdem scheint eine kriegerische Auseinandersetzung
zwischen Moskau und Nanking im gegenwärtigen Augen¬
blick wegen des großen Risikos für beide Teile nicht sehr
wahrscheinlich .

-k-
, Cs ist vielleicht ein Glück, daß die Regierung Tanakain Japan nicht mehr am Ruder ist. Tanaka war ein ab -
gejagter Feind gegen Rußland und er würde vielleicht nichtdie Neutralität beobachtet haben, die das jetzige Kabinett ein -
halten zu wollen erklärt hat . Dieses ist weniger abenteuer¬
lustig , hat aber auch die Versöhnung mit China an die
Spitze seines Programms gestellt . Einen mäßigenden Ein¬fluß auf die Nankingregierung könnte man unter Umständenvon England erwarten , dessen neue Männer eine Ver¬ständigung mit Moskau wünschen und mindestens keineNeigung haben dürften , Oel ins Feuer zu gießen FürSowjetrußland wie für China steht aber innen- und außen¬politisch zu viel auf dem Spiel, als daß sie es ohne ganzzwingenden Grund zum äußersten kommen lassen dürften .

Die chinesisch -russische Spannung
Nanking. 16 . Juli . Das sowjetrussische Ultimatum istgestern Tschiangkaischek überreicht worden. Nach einer halb¬amtlichen Mitteilung sind 5000 chinesische Soldaten nach dem

östlichen Abschnitt der ostchinesischen Eisenbahn als Verstär¬kung des Bahnschutzes entsandt worden . Außerdem sind10 000 Mann in der Grenzstadt Mandschuli zusammengezo¬gen , wo ihnen sowjetrussische Truppen gegenüberstehen
sollen .

In Charbin sind weitere 45 russische Angestellte der ost¬
chinesischen Bahn entlassen worden.

Hans Delbrück 1"
Wie bereits kurz berichtet, ist Geheimrat Professor Dr.

HqNs Delbrück , der hervorragende Historiker der Ber-

Tazesiiiiegel
Die unterbrochenen Verhandlungen des preußischen kult-

minisleriums mit den evangelischen Landeskirchen sollen, wie
verlaukek , am 9. August vom Ministerpräsidenten Braun kurz
wieder ausgenommen und dann voraussichtlich bis Sep¬
tember vertagt werden .

Auf Anfragen im englischen Unterhaus , ob die englische
Regierung hinsichtlich der Saarfrage mit der französischen
Regierung darin übereinstimme , -aß diese Frage auf der Re¬
gierungskonferenz nicht behandelt werden dürfe, gab Außen¬
minister Henderson eine ausweichende und zweideutige Ant¬
wort.

2n Peking sollen Meldungen eingetroffen sein, wonach
aus Moskau im Flugzeug Unterhändler ausgesandt worden
seien, um eine friedliche Verständigung mit der Nanking -Re¬
gierung über den Streitfall der ostchinesischen Bahn herbei¬
zuführen, falls China dies wünschen sollte. Die Antwort
Nankings aus das russische Ultimatum ist noch nicht ab¬
gegeben worden .

liner Universität, im 81 . Lebensjahre in seiner Wohnung in
Berlin - Grunewald einer Grippe erlegen.

Als Historiker und Politiker oft umstritten, doch geachtet
in allen Lagern als ein Mann, der immer sich selbst treu ge¬
wesen ist , hat Delbrück jahrzehntelang den Lehrstuhl Heinrich
von Treitschkes innegehabt und im hohen Maße dazu bei¬
getragen, daß die deutsche Geschichtsforschung nicht abseits
von der Wirklichkeit ein wissenschaftliches Sonderdasein
führte, sondern Tradition und historisches Erleben der Ge¬
genwart zu einer lebendigen Einheit verflocht .

Delbrück begann seine historische Laufbahn mit dem „Le¬
ben des Grafen Neithardt von Gneisenau"

. Er schilderte den
strategischen Ueberwinder Napoleons als den Heros der deut¬
schen Nationalbewegung und gab schon in dieser psychologisch
feinen biographischen Studie den Auftakt zu seinen späteren
kriegsgeschichtlichen Forschungen, die dann später in drei
starken Bänden als „Geschichte der Kriegskunst" das Kriegs¬
wesen bei den Kulturvölkern von der Alten Welt bis in die
neueste Zeit behandelten.

Delbrück war aber auch in diesem Werk , wie in allen sei¬
nen Schriften, ein fanatischer Wahrheitssucher, das bewies er
in der kleinen Schrift „Regierung und Volkswille" ebenso
wie in seiner „Weltgeschichte"

, die er noch als Greis dem
deutschen Volk geschenkt hat.

Wesentlich für Art und Charakter Delbrücks war seine
Verbindung von Historie und Politik . Er war ein so leben¬
diger . in der aufwühlendsten Gegenwart gradestehender
Mann , daß er sich van politischen Parteiströmungen nicht ins
Wanken bringen ließ . Der unermüdliche Wahrheitsforscher
ging in die Ergründung der Kriegsschuldfrage mit
der Unerschrockenheit des völlig unabhängigen Historikers
heran , und er ist einer der wichtigsten und schneidigsten
Vorkämpfer im Kampf geworden, den das deutsche Volk ge¬
gen die Kriegsschuldlüge zu führen hat.

Gerade in diesen Tagen sollte Hans Delbrück in der Ver¬
anstaltung der Berliner Hochschulen zur zehnjährigen Wie¬
derkehr des Versailler Diktats mit seiner Rede gegen die
Kriegsschuldlüge der Kundgebung die Weihe geben . Die
Kundgebung ist unterdrückt und Delbrücks Rede nicht gehal¬
ten worden. Sie ist in den „.Preußischen Jahrbüchern "

, die
Delbrück jahrzehntelang nach Heinrich von Treitschke her¬
ausgegeben hat , erschienen .

Neue vschri- lsi»
General Connor beim Reichspräsidenten

Berlin , 16 . Juli . Reichspräsident v . Hindenburg
empfing heute vormittag den Kommandeur der Heeres-
kriegsschulen der Vereinigten Staaten , General Connor .Der amerikanische General will die Rüchswehrübungen in
Döberitz und Jüterbog besichtigen.

. Steuerfreiheit der Verfassungsfeiern
Berlin , 16 . Juli . In einer Verordnung des Reichsfinanz¬

ministeriums wird bestimmt , daß „ Veranstaltungen , die am '
August aus Anlaß des Verfassungstages unternommenwerden"

, dauernd von der Vergnügungssteuer befreitbleiben .
Die Befreiung der „Fememörder" in Mecklenburg

Schwerin, 16 . Juli . Durch Beschluß der mecklenburg -
Ichwerinischen Staaksregierung sind die fünf wegen Feme-

Mittäterschaft oder Anstiftung Verurteilten aus der
Hafk entlassen , und zwar Oberleutnant a . D- Schäler ,Maurer N o tz o n, Landwirt Litzk a,' Schuhmacher Kallaund der Feldschuhbeamte B o l d t.
Poincare über die Kriegsschulden und Ponngplan

Paris , 16. Juli . In der Kammer sprach heute Minister¬präsident P o i n c a r 6 über die Schuldenfrage und
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den 2) oungplan . Cs führte aus , zu 5 v . H . amortisiert,
belaufe sich der Gesamtbetrag der Schuld Frankreichs
auf 14 M i l l i a r d e n G o l d m a r k und der Gesar itbetrag
der Kriegsschäden auf 40 Milliarden Goldmark ( !) . Frank¬
reich habe aber für diese letzteren die Folgen der Franken¬
entwertung getragen und sich mit 23 Milliarden „ b :gnügt" .
Die einmalige Jahreszahlung des Dawesplans h ibe mit
214 Milliarden Goldmark nur eine 2prozentige Verzinsungder auf 132 Milliarden festgesetzten deutschen Schuld dar¬
gestellt . Für die Tilgung der Schulden Frankreichs
sei also nichts vorhanden gewesen . Trotzdem sei Frankreich
durch den Dawesplan zufriedengestellt gewesen . Der einzige
Grund , den es hätte geben können , um eine Revision zu
erlangen , sei die immer dringender werdende NotnnMgkeit
einer Verbindung zwischen Reparationen und S hulden-
zahlungen gewesen . Die französischen Sachverständigen
hätten sich auf der Pariser Konferenz damit „ tngnügt " ,
für den Poungplan die deutschen Zahlungen „ nur " für die
Dauer zu verlangen , während deren Frankreich selbst ge¬
zwungen sein würde , an Amerika und England zu zahlen.
Damit sei die seit 10 Jahren vergebens angesireble Ver¬
bindung zwischen Zahlung der Schulden und Befriedigung
der Forderungen Frankreichs erreicht worden , eine Ver¬
bindung , die von vornherein von allen Sachverständigen ,
einschließlich Amerikas ^ ?) , angestrebl worden sei.

Ein weiterer Fortschritt des Houngplans sei
die Möglichkeit der Kommerzialisierung , die Einschränkung
der Sachlieferungen und die Festsetzung der Zahl der
Annuitäten . Bezüglich der internationalen Bank
führte Poincare aus, die Rolle dieses , auf s o z i a l i st i s ch e
Anregung zurückgehenden Instituts sei auf vernünftige
Grenzen zurückgeführt worden. Es werde die mit der Ver¬
teilung der Jahreszahlungen zusammenhängenden Geschäfte
vorzunehmen haben : es müsse auch die Aufgaben der Organe
des Dawesplans , die fortbestehen müssen , erfüllen, und
schließlich die Kommerzialisierung erleichtern .

Den Sachverständigen sei es darauf angekommen, nicht
nur die Zahlungsfähigkeit Deutschlands , sondern auch „ seinen
Wiederaufbau zu fördern "

, damit es nicht wieder in die
Fehler verfalle, die es vor der Annahme des Dawesplans
begangen habe. Deutschland habe vor der Ruhrbeset¬
zung durch die Ausgabe von Papiergeld in beträchtlichen
Mengen den Zusammenbruch seiner Währung herbeigeführt.

Hier kam es zu einer Auseinandersetzung mit dem sozia¬
listischen Abgeordneten Leon Blum , der darauf hinwies ,
daß der Währungszusammenbruch erst als Folge der
Ruhrbesetzung eingetreten sei . Poincarö bemüht sich
dagegen, zu beweisen , daß er „weit davon entfernt gewesen
sei, den Sturz der Mark zu betreiben, und ständig darauf
bedacht gewesen sei , den Sturz zu vermeiden".

Poincare und AUeuropa
Paris , 16 . Juli . Die Zeitung „Volonte " teilt mit , daßBriands Plan der „Bereinigten Staaten von Europa " und

der Einberufung einer europäischen Konferenz zu diesem
Zweck „von Poincarö schon lange lebhaft unterstützt"
werde. Die Abmachungen von Locarno und Genf (letztere
über die Einsetzung einer dauernden UeberwachungskImmis¬
sion) , der Poungplan, die kommende Reparationskonferenz ,
die Ordnung der Schuldenabkommen mit Amerika und Eng¬
land seien nur wohlberechnete Abschnitte auf dem Weg zum
Endziel: den Vertrag von Versailles für alle
Zukunft zu sichern . Briand sei es gelungen, Dr .
Stresemann vollständig für den Planzu ge¬
winnen , und auch andere Staaten haben nacheinander
Zusagen gemacht . Nur zwei Regierungen haben sich noch
nicht geäußert : London und Rom . Man dürfe aber wohl
Hoffnung auf das Kabinett MacDonald setzen . Musso¬
lini werde Schwierigkeiten machen , aber er werde sich zu¬
letzt doch anschließen müssen , um nicht vereinsamt zu bleiben .
Die Alleuropa - Konferenz werde wahrscheinlich im nächsten
Winter einberufen werden.

Aus dem Artikel der „Volontö" geht hervor , 1 . daß der
Plan der „Vereinigten Staaten von Alleuropa" der Kern
der Politik Poincarös ist und 2. daß der Zweck des
Plans ist , die durch die Friedensoerträge geschaffenen Ge-
bietsveiänderungen sestzuhalken und andererseits die öster¬
reichisch -deutsche Anschlußfrage , die Frage des polnischen
Korridors, die Minderheitenrechke, Saarfrage usw. aus-
zuschliehen.

Der Kampf um das Blaue Band
Je größer die Schiffe werden, desto schneller fahren sie .

Allerdings nur bis zu einer gewissen Grenze, denn es hat
sich gezeigt, daß die übergroßen Niesendampfer wie die
Hamburger „ Bismarck "

(heute englisch „ Majestic "
) und

„ Vaterland "
(heute amerikanisch „ Leviathan "

) >jn den Kampf
um das „ Blaue Band " nicht eingreifen konnten . Es ist nun
schon etwa 100 Jahre her, daß in England eine Reederei für
ihre Segler , die am schnellsten die Wolle von Australien nach
England brachten , als ideelle Belohnung einen blauen Wim¬
pel verlieh. Andere engl . Reeder ahmten das Beispiel nach
Als aber das Dampfschiff mehr und mehr den Segler ver-
dränale . verschwand auch das «Plaue Band "

, Doch der



Engländer hängt an seiner Aederlieserung. Ais um ruuv
der Meltlaiis der Schnelldampfer begann, lebte auch auf
der Linie .Mischen europäischen Häsen, besonders Cher¬
bourg und Neuyork das „ Blaue Band des Ozeans" wieder
auf ; es bildete in der Vorkriegszeit den Anreiz zu immer
höheren Schussgeschwindigkeiten. Lange Jahre rangen
Deutsche und Engländer darum — alle anderen waren bald
ausgeschaltet . Anfangs waren die Engländer überlegen,
bis der 1900 vom Stapel gegangene Dampfer „Deutschland"
und späterhin der Schnelldampfer „ Kronprinzessin Cäcilie "
des Norddeutschen Lloyd ( letzterer kurz vor Ausbruch des
Kriegs, er wurde dann in Neuyork interniert und beschlag¬
nahmt) den Schnelligkeitssieg errangen . Noch schneller
wurde dann der Dampfer „Maurekania" (38 000 Tonnen )
der englischen Cunard - Linie , der die Strecke Cherbourg—
Neuyork in 6 Tagen und später in 5 Tagen 14 Stunden
zurücklegke. Deutschland schied zunächst aus , da ihm nach
dem Krieg alle größeren Handelsschiffe geraubt wurden.Nun sind in den letzten Jahren wieder deutsche Schnell¬
dampfer gebaut worden, vor allem der durch den Brand
auf der Werft heimgesuchle Dampfer „ Europa " und »Bre¬
men "

. Letzteres Schiff ( rund 50 000 Tonnen ) , das bei der
Probefahrt eine Geschwindigkeit von 28 Knoten (rund 51
Kilometer) erreichte. „ Bremen ' hat am 16 . Juli die erste
Fahrt über den Ozean angetreken und damit zugleich wie -
der den ideellen Kampf um das „ Blaue Band "

, das in
Wirklichkeit nicht mehr vergeben und auch von keinem
Schiff mehr geführt wird, ausgenommen.

England trifft Gegenrüstungen, denn der »Besitz" des
Blauen Bands ist für jeden Engländer eine nationale Selbst¬
verständlichkeit. Drei englische Großreedereien befinden sich
untereinander im Wettbewerb : die Cunard -Linie mit den
Schiffen Mauretania, Berengaria , Aquikania (früher auch
Lusitania), dann die Weiße Stern -Linie mit den Schnell¬
dampfern Masestic (Bismarck ) und Olympic, endlich die
Canadia Pacific -Linie. Die Weiße - Skern -Linie hat schon
vor einiger Zeit den Bau eines 60 000 - Tonnendampfers be¬
schlossen , der aber noch nicht im Bau ist , die Cunard -Linie
beabsichtigt sogar zwei Dampfer von je 75 000 Tonnen in
Ban zu geben .

Am Samstag ist das Schwesterschiff der „Bremen "
, der

Schnelldampfer „ Europa "
, von dem 60 000 - Tonnen -

Schwimmdock der Werft Blohm u . Boß in Hamburg wie¬
der zu Wasser gelassen worden. Das Schiff war bekannt¬
lich im Februar d . 5 . kurz vor der Vollendung zum großenTeil ausgebrannt , was den Versicherungsgesellschaften einen
Schaden von 18 Millionen Mark brachte . Die innere Aus¬
stattung der „ Europa " soll nun so beschleunigt werden, daß
sie im Oktober an den Norddeutschen Lloyd abgelieferk
werden kann.

Stuttgart, 16 . Juli . Geschäftsverelnfachung .in d e r B e z i r k s b a u v e r w a l t u n g und der Be -
zirksfinanzverwaltung . Von zuständiger Seitewird mstgekeilt : In dem Bestreben, die Staatsverwaltung
durch «Sammlung und Neubearbeitung der noch geltende«
Vorschriften tunlichst zu vereinfachen , hat im Geschäftskreis

. des Finanzministeriums nach der Forstdirektion jetzt auch die
Bauabteilung des Finanzministeriums für ihre Verwaltungdie bisherigen Amtsblatterlasse von 1857 ab und die son¬
stigen Vorschriften aus früherer und späterer Zeit auf den
neuesten Stand bearbeitet und in einem Band vereinigt.Die Dienstvorschriften sind je in einem besonderen Teil ge¬trennt für die Bezirksbauämter und die Staatsrentämter
aufgestellt, nach sachlichen Belangen in einzelne Abschnitte
zerlegt und mit ausführlichem Schlagwortverzeichnis ver¬
sehen für den praktischen Gebrauch zugerichtet : sie ersparen
daher in der laufenden Verwaltung viel Mühe und Zeit.
Die Sammlung wird künftig stets auf dem Laufenden ge¬
halten.

Stuttgart . 16 , Juli . DerneueSchriftleiter des
katholischen Lehreroereins . Zum Schriftleiter
des „Vereinsboken"

, Organ des katholischen Lehrervereins
Württemberg , wurde an Stelle des zurückgekretenen Rektor
Eppele - Roktweil nun Rektor Kottmann - Kißlegg , der
Verfasser des für die im Weltkrieg gefallenen Lehrer unseres
Landes herausgeqebenen Ehrenbuchs, gewählt.

Stuttgart, 16 . Juli . Die Handwerkskammer Stuttgart
nahm in ihrer gestrigen Vollversammlung eine sehr umfang¬
reiche Entschließung an , deren erster Teil sich mit der l
Lage des Handwerks besaßt und folgende Forderun¬
gen aufstellt : >

Ablehnung der Gewerbesteuer oder Unterstellung der
freien Berufe unter diese Steuer und deren Ausbau zu einer
allgemeinen Berufssteuer : Begrenzung der Sozialversiche¬
rung auf diejenigen Arbeitnehmerkreise , für welche sie eine
Notwendigkeit ist , ein die Arbeits- und Berufsverhältnissedes Handwerks berücksichtigendes Arbeitsschutzgesetz, eine
tragbare Regelung der Reparationsverpflichtungen und Ab¬
kehr von der zersetzend wirkenden Partei¬
wirtschaft .

Der zweite Teil der Entschließung bezieht sich auf die
llenderung im Schulwesen . Die Leistungen der
württembergischen Volksschulen werden darin , trotz der vor¬
kommenden Mängel in der Ausbildung der Volksschüler an¬
erkannt. Der Unterricht soll künftig mehr ein allgemeines,
auf die Notwendigkeit des Lebens abgestelltes Wissen ver¬
mitteln . Das 8 , Schuljahr soll allgemein durchgeführt wer¬
den. Eine Vermehrung der gemeindlichen Schullasten wird
abgelehnt. Den Bestrebungen, durch die Wirtschafts - und
Fachschulen die Meisterlehre zu kürzen oder zu verdränge«,wird entgegengetreten. Auch wird Stellung genommen
gegen den Ausbau der Frauenarbeitsschulen zu Fachschulen
im Sinne gewerblicher Fachschulen. Abgelehnt wird die
Hochschulbildung für die Volksschullehrer ,da eine derartige Hinaufschraubung des Bildungsganges
nicht gutgeheißen werden kann . Auch jegliche Vermehrung
der Schilllaster : , die durch die Hochschulbildung der Volks¬
schullehrer eintreten müßte, wird abgelehnt.

Vom Landtag . Die kommunistische Landtagsfraktion hatwegen des tödlichen Unfalls auf dem Bahnübergang derStrecke Vaihingen a . F. — Unteraichen eine Kleine Anfragegestellt und verlangt vom Staatsministerium , daß es sichbei der Deutschen Reichsbahn dafür einfetze, daß mindestensan den Stellen , wo diese Bahnstrecke verkehrsreiche Haupt¬straßen überquert , alsbald Schranken angebracht werden.
Ernennungen im Richkerdienst . Der Staatspräsident hatdie Landgerichtsräte Kröll von Heilbronn und AlfredDengler in Stuttgart , beide Hilfsrichter des Oberlandes¬

gerichts, zu Oberlandesgerichtsräten ernannt, den Regie¬rungsrat Dr . Hofmeister bei dem Justizministeriumseinem Ansuchen gemäß auf eine Landgerichtsratsstelle in
Stuttgart versetzt, den Amtsrichter Dr . Grub in Ulm zumAmtsgerichtsrat in Ulm und den Staatsanwalt Raidt in
Ellwangen zum Amtsgerichtsrat in Ellwangen ernannt.

Juskizsekrekär -Diensipriifung. Bei der kürzlich vorgenom¬menen Justizsekretär-Dienstprüfung sind 28 Anwärter fürbefähigt erklärt worden.
Landeskreffen ehemaliger höherer Handelsschüler. Am

Sonntag fand in Hönau OA . Reutlingen unter starker
Beteiligung das 1 . Landestreffen der württ. Vereine ehe¬
maliger Höherer Handelsschüler statt. In einer gemein¬
samen Sitzung der Vorstandsmitglieder erstattete der erste
Borsitzende des Reichsbunds, Kaufmann Arthur Hall¬
mayer - Stuttgart , Bericht über die derzeitige Lage des
Höheren Handelsschulwesens, das in seiner Entwicklung
durch das Verhalten des preuß . Kultministers Becker , der
den Erfordernissen der Zeit in keiner Weise Rechnung
tragen wolle , ernstlich bedroht sei . Eine Aenderung des
jetzigen Zustands sei nur möglich durch schnellsten Ausbau
der Höheren Handelsschulen in allen Teilen des Reichs zu
Wirtschaftsoberschulen, weil dann , ein erheblicher Teil der
Jugend, der der Wirtschaft dienen wolle , auf den Besuchder Hochschulen verzichten könne und werde. Es wurde
hervorgehoben, daß der sofortige Ausbau der Höheren
Handelsschulen zu Wirtschaftsoberschulen nicht nur für
Stuttgart selbst, sondern auch für eine Reihe anderer württ.
Städte ein dringendes Bedürfnis sei. Die Auffassung der
Vertreterversammlung faßte Bundesvorsitzender Hallmayer
in zwei Entschließungen, die telegraphisch an den württ.
Kultminister und an den preuß . Handelsminister übermittelt
werden, zusammen.

Die Ausstellung « Film und Foto" in Stuttgart wurde
von rund 18 000 Personen besucht.

Vom Tage . In der Nähe des Charlotkenplahes geriet
abends ein Personenkraftwagen in Brand . Das Feuer
wurde durch die alarmierte Wache 1 gelöscht: der Lenker
des Fahrzeugs zog sich dabei Brandwunden an beiden
Händen zu.

In einem Haus der Rokebühlskraße wurde ein 30 I . a ,
verwitweter Mann in seiner Wohnung tot aufgefunden.
Es liegt Selbstmord durch Erschießen vor.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 16. Juli . Neue Quelle . Nach langen

Bohrungen ist es gelungen, in 214 Meter Tiefe auf eine
neue Mineralquelle zu stoßen , deren Wasser indessen nichtin reinem Zustand in die Höhe gefördert werden kann . Das
Wasser ist mit Koch - und Bittersalz durchsetzt und gleicht der
Hohenecker Quelle .

Mrchheim a . N . , 16. Juli . Mißglückte Notlan¬
dung . Ein junger Flugzeugfchüler von Böblingen mußte
auf dem Rückweg nach Böblingen infolge eines Propeller¬
schadens eine Notlandung vornehmen. Dabei blieb das Flug¬
zeug in den Drähten von Telegraphenständern hängen. Der
Flugzeugfchüler blieb unverletzt und konnte mit Hilfe einer
Leiter befreit werden. Mit viel Schwierigkeiten konnte
schließlich auch das Flugzeug zur Erde gebracht werden.

ep . Heilbronn, 16 . Juli . Kirchenmusikalische
Bezirksausschüsse . Unter zahlreicher Beteiligungder Kirchenmusiker aus der näheren und ferneren Um¬
gebung fand in Heilbronn am 13. Juli eine Gauversamm¬
lung des Organistenvereins statt. Der Vorstand, Kirchen¬
musikdirektor Streb el , sprach über die Aufgaben des
Kirchenmusikers und über die Notwendigkeit eines Zu¬
sammenschlusses in einer Organisation behufs mannigfacher
Förderung des einzelnen und des Standes. In der leb¬
haften Aussprache wurde allgemein das Erscheinen der
„Orgelchoräle" als einer willkommenen Hilfe begrüßt.
Andererseits wurde von mancher Seite betont, unter welch
schwierigen Verhältnissen mancher seinen Dienst tut (ganz
schlechte Orgeln usw . ) und es wurde ferner gewünscht , daß
bestehende Verordnungen auch allgemein durchgeführt wer¬
den möchten . Als aiH ' rordentlich förderlich erwies sich
anderwärts die EimMtung kirchenmusikalischer
Bezirksausschüsse , bestehend aus Geistlichen und

Ktrchenmustkern . Wo ein solcher Bezirksausschuß noch nicht
besteht , sollte er ins Leben '

gerufen werden . Im Anschluß
an die Versammlung führte Professor S ch ä f f e r - Heil¬bronn die im vorigen Jahr erweiterte Orgel der Kilians¬
kirche vor.

Jagstfeld OA . Neckarsulm , 16. Juli . Betrunkene
Autofahrer . Als die 33 Jahre alte ledige Jda Geisel -
mann von Offenau mit einem Schubkarren, auf dem ein
dreijähriges Kind saß , in der Nähe der Rebschule Offenau
auf der Straße fuhr, begegnete ihr ein mit drei betrunkenen
Männern besetztes Personenauto , das auf der falschen Seite
fuhr. Der Schubkarren wurde von dem Auto angefahren und
mit der Geifelmann und dem Kind in den Straßengraben
geschleudert . Während das Kind verhältnismäßig leicht ver¬
letzt wurde, mußte die Geiselmann mit schwer verletztem Fuß
ins Krankenhaus Neckarsulm eingeliefert werden. Ohne sich
um die Verletzten zu kümmern, fuhren die Autofahrer davon.
6s gelang jedoch , die Erkennungsnummer aufzuschreiben .

Dürrmenz -Mühlacker , 15 . Juli . DurcheigenesVer -
schulden tödlich verunglückt . Am Samstag nach¬
mittag versuchte auf der Straße Mühlacker -Illingen der le¬
dige 35 jährige Eugen Gerstenmaier von hier auf einen in
Fahrt befindlichen , schwer beladenen Kraftwagen aufzusprin¬
gen .Er glitt aus und kam unter die Hinteren Räder zu lie¬
gen . Beide Beine wurden ihm unterhalb der Knie buchstäb¬
lich zermalmt. Im Pforzheimer Krankenhaus mußte ihm das
rechte Bein abgenommen werden, der Blutverlust war aber
derart groß, daß der Unglückliche noch am gleichen Abend
verschied.

Schwab. Hall , 16 . Juli . F r e i l i ch t s p i e l e . Am Vor-
ibend des „Jedermann -Festspiels "

, am 20. Juli soll GustavRenners geistvolle Komödie „Der jüngste Tag " im stim¬
mungsvollen Neubausaal als Uraufführung gegeben werden.

Ellwangen, 15 . Juli . Hagelschaden . Durch das mit
Hagelschlag verbundene Unwetter vom 4 . Juli sind im hie¬
sigen Bezirk die 11 Gemeinden Ellwangen, Cllenberg,Neuler, Pfahlheim, Rindelbach , Röhrlingen , Schrezheim ,?chwabsberg , Stödtlen , Tannhausen und Wörk betroffenvordem Nach den örtlichen Feststellungen ergibt sich ein
Zesamtschaden von rund 2 869 000 Mark , von dem 2 835 000
Mark auf den Schaden der Privatpersonen und 34 000 Mark
mf den der Gemeinde entfallen. Den größten Schaden hat
sie Gemeinde Neuler mit rund 586 000 Mark aufzuweisen .

Reutlingen , 15. Juli . Wolken bruchartige Ent¬
lad u n a e n . Am Samstaa abend siieaen kckiwarze Ge-
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" „Ich fürchte Sie enttäuschen zu müssen . Ueber daS
Borleben der Gräfin bin ich absolut nicht orientiert . Ich
weiß nur , daß ihr vor zwei Jahren verstorbener Mann
einen Posten an der deutschen Botschaft in Mexiko hatte
und Hr ein nicht unbedeutendes Vermögen hinterließ ."

,Ab die Ehe glücklich war , wissen Sie nicht ?"
„Das entzieht sich meiner Beurteilung ."
„Kennen Sie den Mädchennamen der Frau o . Biber¬

stein?"
„Nein . Soviel ich weiß, war sie bürgerlicher Her-

kunfik"
Der Detektiv machte ein unmutiges Gesicht . „Nun

weiter . Wie gestaltete sich das Leben der Gräfin in
Berlin?"

„Es hielt sich natürlich im Nahmen ihrer gesellschaft¬
lichen Stellung . Vormittags Loilettenangelegenheiten , Ein¬
käufe , nachmittags Tee-Einladungen , abends Gesellschaften
oder Theaterbesuch. Meistens begleitete ich die Gräfin
zu den abendlichen Zerstreuungen . Ihr Bekanntenkreis war
übrigens nicht sonderlich groß .

"
„Hm. Welche Nolle spielte eigentlich Herr v. See¬

hagen im Leben der Gräfin? War er ihr Freund, war
er mehr als ihr Freund? Ich sehe ein, daß Sie meine
indiskrete Frage peinlich berührt, aber im Interesse der
Sache möchte ich Sie doch um eine klare Antwort bitten ."

Die Gesellschafterin sah auf ihre Hände. „Ich ver¬
mute, daß der Baron die Gräfin zu betraten gedachte ."

,Z>atte Herr v . Seehagen Nebenbuhler ?"
„Das glaube ich nicht . Me Grästn war sehr zurück¬

haltend gegen andere Herren .
"

„Daß Herr v . Seehaaen tot ist. wissen Sie doch ?"

Der Detektiv kniff die Augen zusammen und betrachtete
sein Gegenüber durchdringend.

Die Gesellschafterin starrte ihn entsetzt an . „Tot . . . ?
Ja , ich weiß nicht . . ."

„Ermordet durch einen Einbrecher." Wolter betonte
jedes Wort . Er achtete aus jede Muskelregung im Ge¬
sicht des Fräulein Hansen.

„Nun , nun," das Mädchen strich sich verwirrt über
das Haar, „das ist ja entsetzlich, was Sie da sagen ."

„Ich weiß nicht . Sie sind so sonderbar erschüttert.
Warum ? Geht Ihnen die Sache so nahe ?"

Me Gesellschafterin sprang entrüstet auf . „Soll mir
der Tod eines Menschen gleichgültig sein, der stets liebens¬
würdig zu mir war ?"

Dr . Wolter streckte besänftigend die Hände empor.
„Aber, gnädiges Fräulein . Verzeihen Sie meine takt¬

lose Bemerkung. Wir Detektive sind durch unseren Be¬
ruf etwas verroht .

"
Fräulein Hansen schien noch immer etwas beleidigt.

Aber schließlich setzte sie sich wieder.
„Wann faßte eigentlich die Gräfin den Entschluß,

nach Wiesbaden zu fahren ?" fuhr Wolter gleich fort und
somit die aus ihrem Antlitz sichtbare Frage nach den
näheren Umständen der Ermordung des Barons ab¬
schneidend .

„Eigentlich ganz plötzlich. Ich glaube am Sonn¬
abend."

„Also nachdem der schwarze Herr bet ihr war?"
Wieder schien es dem Detektiv, als ginge ein Zittern

durch die Gestalt der Gesellschafterin.
„Welcher schwarze Herr ?" Ich kenne keinen schwarzen

Herrn ."
Sie lügt , dachte der Detektiv. Sie lügt schlecht . Sie

weiß mehr von der Sache, als sie zugibt. Ich werde
ihr die Hölle heiß machen .

Mit dem freundlichsten Gesicht von der Welt aber
sagte er : „Das wissen Sie nicht ? Bor mehreren Tagen
kam ein Herr zu der Gräfin und batte mit ihr ehre

längere Aussprache . Nach seinem Weggang war die Gräfin
sehr niedergeschlagen ."

Me Gesellschafterin zögerte einen Augenblick mit derAntwort. Dann sagte sie nachjinnend: „Das war viel¬
leicht an jenem Tag , an dem mich die Gräfin mit Be¬
sorgungen betraute ."

„An welchem Lag war das ?"
„ Ich glaube, es war am Dienstag ."
„Der Herr war am Mittwoch da." Der Detektiv tat

einen Schuß ins Blaue .
Fräulein Hansen warf einen hilfesuchenden Blick um
„Auch bas i >! möglich . Ja , ich entsinne mich ganz ,

deutlich , daß es am Mittwoch war , wo ich die Einkäufe
machte."

„Nun, es ist ja auch nicht so wichtig," sagte der
Detektiv begütigend. „Erzählen Sie mir kurz, wie sichIhre Abreise und Ihre Ankunft hier gestaltete."

„Gott , das war wie überall . Die Koffer wurden
gepackt — die Gräfin nahm ihre besten Toiletten mit,
weil sie sich von hier ans nach der Schweiz begeben
wollte — , Herr v . Seehagen brachte uns zur Bahn, ver¬
abschiedete sich und wir kamen abends hier an. Wir
nahmen schnell unser Souper, ich half der Gräfin noch
beim Auspacken der Sachen und, da wir müde waren ,
gingen wir sehr früh zur Ruhe.

Als ich am nächsten Morgen , also gestern früh, an
die Tür der Gräfin klopfte, bekam ich keine Antwort.
Ich klinkte leise die Tür auf und sah, daß das Schlaf¬
zimmer leer war . Da sie sich auch nicht im Wohnraum
befand, nahm ich an, daß sie weggegangen sei."

„Verwunderte Sie das nicht ?"
„Aber selbstverständlich . Ich öffnete ihren Kleider-

schrank und sah, daß sie ihr hellgrünes Kostüm ange¬
zogen hatte . Außerdem berührte es mich merkwürdig,
daß sie schon zu so früher Stunde, es war noch nickt
halb zehn , das Hotel verlassen hatte . Ich erkundigte
mich bei dem Portier, und oer sagte mir, baß er sie
um neun Uhr habe Weggehen sehen."
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witterwolken auf , die sich unter heftigem Blitzen und Don¬
nern wolkenbruchartig entluden . In der unteren Stadt und
in den Ortschaften gegen das Neckartal hin waren die
Niederschlagsmengen so groß , daß die vorhandenen Abzugs¬
gräben nicht imstande waren , die anstürmenden Wasser¬
massen zu fassen. Sie drangen in die Häuser ein und füllten
Keller und Stall . Das Vieh mußte teilweise ausquartiert
werden . Zum Glück ist kein Hagel gefallen . Der folgende
Sonntag brachte wieder herrlichstes Wetter .

Münsingen , 16 . Juli . Eine Glucke mit jungen
Feldhühnern . Beim Grasmähen fand Lssser Tage
Bäckermeister Gaub hier ein Nest mit 16 blaß - grtmlich braun -
grau .en Feldhühnereiern , von denen er 14 Stück nach Hause
nahm und eine Bruthenne draufsetzte , weil die Feldhenne
leider vermäht wurde . Zwei Eier ließ er im Nest . Andern¬
tags waren diese verschwunden und das Nest zerstört . Wahr¬
scheinlich hat sich ein Fuchs oder Marder daran aütlich getan .
Bon den 14 unterlegten Eiern sind 13 wunderschön gezeich¬
nete niedliche Kücken ausgeschlüpft . Die gelblich orcmtw"
munteren Tierchen werden in der Gefangenschaft zahm u
pflanzen sich auch fort . Die Henne legt 12- 20 Eier und
brütet sie in Freiheit in 26 Tagen unter dem Schutz des
Männchens aus . Das Feldhuhn ( Rebhuhn ) »ahrt sich von
Pflanzenstoffen , in der Jugend von Insekten und wird zweck¬
mäßig mit Weizenähren und Körnern gefuttert .

16 21 ö ö I l ch 6 T
Dieser Tage

'
fuhr der hiesige Fuhrunternehmer Gottlob

Burqäzi mit einem Heuwagen ms Enztal , Auf der Enz -

steige kam ihm ein Auto entgegen . Burgaz , der auf der
Deichsel saß wollte heruntersprmgen , kam allem Arisch -,rn
nach in die Stränge und fiel so unglücklich, daß er von seinem
eigenen Wagen überfahren wurde . Er wurde ins Bezirks -
trankenhaus verbracht , wo der Verunglückte am andern Tag
verschied.

Oberndorf a . N . , 16 . Juli . A u t o d i e b st a h l. Der
22jährige Albert Mayer aus Sulz entwendete vor dem
Hotel „Post " einen Kraftwagen und suchte mit diesem ohne
jegliche Papiere das Werte . Mayer ist wegen ähnlicher Ver¬
gehen vorbestraft . Eigentümer des Wagens ist der 34 Jahre
alte Kaufmann Alfred Lutz aus Calw . Der gestohlene Wa -
- en trägt das polizeiliche Kennzeichen III H 127 , Marke Man -
esmann .

Schwieberdingen OA . Ludwigsburg , 16 . Juli . Folgen
des Vorfahrens . Auf der Straßenkreuzung Schwie¬
berdingen —Zuffenhausen wollte ein Auto einem anderen
Vorfahren , nahm dabei den Rang zu kurz und streifte das
andere Auto , so daß der Führer des vorbeifahrenden Autos
mit Wucht herausgeschleudert wurde . Er mußte sofort nach
dem Krankenhaus gebracht werden . Die Insassen des zweiten
Autos kamen mit dem Schrecken davon , während ihr Fahr¬
zeug ganz zertrümmert war .

Tübingen , 16 . Juli . Der ehemalige Bundes¬
kanzler D r . 3 . Seipel ist gestern nachmittag 3 Uhr
23 von Wien kommend hier eingekroffen . Zu seinem Emp¬
fang hakten sich am Bahnhof u . a . der württ . Staatspräsi¬
dent Bolz und Univ . -Pros . Dr . Simon eingefunden . Heule
mittag veranstaltete die Universität zu Ehren Dr . Seipels ein
Festbankett . — Montag nachmittag stattete Dr . Seipel dem
Schiller - Nakional - Museum in Marbach einen Besuch ab .

Schwurgericht . Das Schwurgericht hak den 21 3 . a.
ledigen Hilfsarbeiter Willi Dürr in Reutlingen , der bei
einem Streit eine Frau die Treppe hinnnkergestoßen hakte,wobei diese einen Schädelbruch erlitt und starb , zu 8 Mo -

Aesängnis verurteilt . — Wegen gemeinschaftlicher
Brandstiftung und Brandversicherungsbekruqs wurden der54 3ahre alte Maurer Wilhelm Günther in Neusatz OA .Neuenburg und dessen Sohn Otto zu je 2 Jahren 1 Mona ,
Zuchthaus verurteilt .

Pliezhausen OA . Tübingen , 16 Juli . Großes Fisch -
sterben im Neckar . In den letzten Tagen sind Fische
Zentnerweise halblebend oder in totem Zustand den Neckar¬
fluß abwärts getrieben worden . Wenn es so weiter geht,
so ist infolge der Verseuchung des Neckarflusses durch Ab¬
wässer in kurzer Zeit kein Lebewesen im Neckar mehr an¬
zutreffen .

Schulpreisstiftung . Dem Gymnasium zu Ulm
an der Donau ist aus der Schulpreisstiftung des Deut¬
schen Scheffelbundes , Geschäftsstelle Karlsruhe in
Baden , ein jährlicher Schulpreis für einen Abiturienten mit
besonderen Leistungen im Deutschen gewährt worden . Die
Zuteilung wurde dadurch möglich , daß der Schulpreisstif¬
tung des Deutschen Scheffelbundes durch einen Ausländs¬
deutschen, geborenen Mürklemberger , der erforderliche Kapi -
kalbetrag zugewiesen wurde .

Ein 36 Jahre alter Kaufmann von hier wurde festgenom¬
men . Er hat sich erhebliche Betrügereien und Urkundenfäl¬
schungen, die er hier und auswärts begangen hat , zu schur-
den kommen lassen.

Anterbalzheim OA . Laupheim , 16 . Juli . Einweihungder Wasserleitung . Nachdem die Verhandlungen
zwecks Errichtung einer Gruppenwasserversorgung für die
Illertalgemeinden ergebnislos verlaufen waren , befaßte sichdie hiesige Gemeinde mit der Errichtung einer eigenen Was -
serleitung und beschloß , den Bau der Wasserleitung aus -
zusuyren , so daß bereits im vergangenen Spätherbst mit denBauarbeiten begonnen werden konnte . Nachdem die Maschi¬nenanlage fertiggestellt war , konnte in der veraanaenenWoche die Wasserleitung ix Betrieb genommen werden . AmSonntag wurde sie feierlich « ingeweiht .

Ochsenhausen OA . Biberach , 16 . Juli Gewerbes ^ , .Ueber 1500 Personen besuchten am ersten Sormtaa die Ans
'

stellung . Im Laufe dieser Woche kommen Besuche von^ n.
'

nungen und Gewerbevereinen . Nächsten Sonntaa ist -n,
Kinderfestzug mit Handwerkergruppen und am Aten Aus

"
stellungstag ein Kinderfest mit Wiederholung des Festzugs

^

Riedlingen . 16 . Juli . Brand . In der Sonntaano ^ ibrach in dem der Wirtschaft zur „Brücke"
angebautewScheuergebäude mit Stallung des Herrn Brehm

Feuer aus . Das Vieh konnte gerettet werden . Die Scksnerbrannte vollständig nieder , das Wirtschaftsgebäude -rum
Unversicherte Aussteuern der Töchter sind mitverbrannt D eBrandursache ist nicht bekannt .

'

Ravensburg . 15 . Juli . Polizeiliche Unterlu .chung einer k o m m u n , st i s ch e n Versammluna
Acht Polizeibeamte aus Stuttgart . Ravensburg und Frie ^
drichshafen kamen laut Süddeutscher Arbeiterzeitung am
Sonntag in eine hier tagende Parteiarbeiterkonferenz der
KPD . des Oberlandes . Sie unterzogen die einzelnen Kon-
ferenzmitglieder einer Leibesvisitation . Man suchte nach der
Zeitschrift „Oktober " .

„ Von dtt bayer. Grenze . .16. Juli . Lebensmüde . Der

2chayr,ge rianolrunssoyn lurlcy naget < ann ,n voer -
roth hat seinem Leben durch einen Kopfschuß ein Ende
gemacht . Er hatte schon wiederholt Selbstmordversuche
unternommen .

Fahrt in die Schwäbische Alb
In der Zeit vom 22 . bis 27 . Juli findet unter Leitung

von Prof . Dr . Hans Schwenke ! am Landesamt für
Denkmalpflege eine Fahrt in die Schwäbische Alb statt , die
vom Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Berlin
veranstaltet wird und an der hauptsächlich Lehrer aller
Gattungen aus ganz Deutschland teilnehmen . Die Fahrt .
berührt die Orte Tübingen , Balingen , Ebingen , Lichtenstein ,
Reutlingen , Urach , Hohenneuffen , Randecker Maar , Kirch-
heim , Wasserberg , Geislingen , Göppingen , Kloster Adelberg
und Hohenstaufen . Die fremden Gäste sollen dabei unsere
Landschaft nach ihrem Aufbau und ihrer Entstehung und
als Grundlage des Lebens , aber auch die Siedlungs¬
geschichte , die Geschichte , Wirtschaftsleben und Volkstum aus
eigener Anschauung kennenlernen und anläßlich öffentlicher
Veranstaltungen und von Vorträgen auch mit der ein¬
heimischen Bevölkerung in Berührung kommen . Durch die
Stadt Stuttgart und einzelne seiner Museen findet ebenfalls
eine Führung statt .

86 . Hauptversammlung des Gustav -Adolf -Vereins
in Tuttlingen

ii

ep Tuttlingen . 16 . Juli . Am Montag vormittag versam¬
melte sich nach einer Besprechung der Vertretungen der
Gustav - Adolf - Frauenvereine die Abgeordnete uv er -
sammlung im Vereinshaus . Der Verteilungsplan wurde
vorgelegt und genehmigt . Ohne die diesjährige Festgabe
kommt eine Summe von 52 804 Mark zur Perteilung . Bei
einer Besprechung über die Fragen der Sammlungen wurde
deutlich zum Ausdruck gebracht , daß die Halbbatzen -Kollekte
der Basler Mission in keiner Weise durch die Sammeltätig¬
keit des Gustav - Adolf -Vereins beeinträchtigt werden solle .
Für den verstorbenen Kirchenpräsidenten D . Dr . v . Merz ,
der 33 Jahre lang dem Landesausschuß angehört hatte ,
wurde Prof . Dr . Ströl e-Stuttgart gweählt . Es wurde be¬
schlossen , den Gesamtverein Deutschlands auf
1930 nach Stuttgart einzuladen . Die Frage der Wer¬
betätigkeit durch Flugblätter und Schriften wurde eingehend
besprochen .

In der Oeffentlichen Hauptversammlung
am Nachmittag wurden dem Verein Grüße und dem Vor¬
stand zu seinem 25jähr . Jubiläum Wünsche überbracht : von
Oberkirchenrat Dr . Schauffler im Namen der Kirchen¬
behörde und des Kirchenpräsidenten , von Ministerialrat Dr .
Beißwänger im Auftrag des Kultministers , von Schul¬
rat a . D . Sch n i zer - Eßlingen für den Evangelischen Bund
und von Dekan Dr . L e m p p - Eßlingen für den Evangeli¬
schen Volksbund .

Nach einem Dankeswort für Grüße und Wünsche er¬
stattete der Vorstand den Jahresbericht . 8000 Mark mehr als
im Jahr 1927 betrugen die Einnahmen im Berichtsjahr . In
der Diaspora des eigenen Landes wie des Auslands konnte
wieder durch die tatkräftige Hilfe des Vereins manches Ge¬
bäude erstellt oder angefangen , manche Not eingedämmt wer¬
den . Vor allem dem Gebiete Deutsch- Oesterreichs , der Tsche¬
choslowakei und Südslaviens , die evangelische deutsche Glau¬
bensgenossen beherbergen , konnte eine dringende Unter¬
stützung gewährt werden .

Beim Dreiervorschlag wurde der Anstalt Kleintobel
die große Liebesgabe von 2000 Mark zuerkannt .

Als Zeichen der Dankbarkeit wurde dem Jubilar vom
Ausschuß durch Dekan Dr . LemPP ein Album überreich ;
mit den Gebäuden , die in der württembergischen Diaspora
während der letzten 25 Jahre erbaut wurden .

Eine Reihe von Festgaben , Altargeräte und dergl . forme
Geldspenden wurden übergeben . Auch die Bezirke der Um¬
gebung steuerten reichlich bei . Von Gemeinde und Bezirk
Tuttlingen konnte Dekan Hinderer eine Gabe von an¬
nähernd 20 000 Mark übermitteln . Die durch Kinderchöre
bereicherte Hauptversammlung schloß mit einem Dankeswort
des Vorstandes .

ep Der neue Leiter des Herrenberger Kchwesternvecban -
des . Auf 1 . Oktober ds . Js . sieht der bisherige Vorstand des
Herrenberger Verbandes für evangelische Krankenschwestern ,
Pfarrer Ziegele , der dieses Amt seit Oktober 1925 be¬
kleidet, sich gezwungen zurückzutreten , da seine Kraft der ver °>
größerten Arbeit nicht mehr gewachsen ist . An seine Stelle ist
nun eine junge Kraft , Pfarrer Dr . H. Kramer von Lan¬
genbrand OA . Neuenbürg , gebürtig aus Stuttgart , gewähltworden . Dieser hat den Ruf angenommen .

Lokales .
Wildbad , den 17 . Juli 1929 .

Angestelltenversicherung . In den nächsten Tagen wird
in Wildbad durch den zuständigen Ueberwachungsbeamten
der Reichsversicherungsanstalt die rechtzeitige und ord¬
nungsgemäße Entrichtung der Beiträge zur Angestell¬
tenversicherung nachgeprüft werden . — Für Arbeit¬
geber , welche mit Beiträgen zur Angestelltenversicherung
im Rückstände sind, empfiehlt sich die Beseitigung dieser
Rückstände um deren zwangsweise Beitreibung und Be¬
strafung zu vermeiden .

Für Schwerhörige und Ertaubte hat die Badverwal¬
tung in der Rin den Hütte am Theaterplatz einen so¬
genannten Viel Hörer anbringen lassen, der es nunmehr
auch den Schwerhörigen ermöglicht , die musikalischen Dar¬
bietungen der Kurkapelle zu genießen . Auch ist Sorge
dafür getragen , daß die Schwerhörigen während der Kon¬
zerte in der Trinkhalle die Kopfhörer gebührenfrei be¬
nützen können . Ueber kurz oder lang dürfte auch in die
ev . Stadtkirche eine ähnliche Einrichtung für Schwerhörige
getroffen werden .

10 . Sinfoniekonzert . Beim Sinfonieabend heute
Donnerstag wird der beliebte ausgezeichnete lyrische Tenor
des württembergischen Landestheaters Stuttgart , Robert

Mitwirken . Außer Liedern von Hugo Wolf und
-mH - Strauß kommen von ihm noch Arien aus den
Lipern „Der Postillon von Lonjumeau " und „ La Bo -

Puecini zum Vortrag , während das Staat !.
»

unter Hermann Eschrichs Leitung mit einer
Ess»«k»« «Richard Strauß 's «Rosenkavalier " , sowie dem

Neue Vorschriften über die N - .
Vermessungsarbeiten

Durch Verordnung des Staatsministerium
Vorschriften über die Ausführung und Prüfung
messungsarbeiten mit öffentlichem Glauben erlassen wo
Diese Vorschriften beziehen sich auf die im gewöhnliche
wirtschaftlichen Verkehr vorkommenden Vermeffungsarbeiten
privater Art . In der neuen Verordnung werden zugleich
die bisher in zahlreichen Einzelverordnungen geregelten , ver¬
schiedenartigen Befugnisse zur Ausführung von Vermes¬
sungsarbeiten zusammengefaßt , und es wird für die sämt¬
lichen, zur Vornahme von Vermessungsarbeiten mit öffent¬
lichem Glauben befugten Personen Beeidigung und öffent¬
liche Bestellung vorgeschrieben .

Im Zusammenhang mit der Aufstellung neuer Vor¬
schriften über die Ausführung und Prüfung von Ver¬
messungsarbeiten ist auch die K. Verordnung , betreffend die
Prüfung im Wasserbaufach vom 29 . November 1902 in eini -
gen Punkten geändert worden .

kleine Nachrichten aus aller well
Lin Weltreklamekongreß wird vom 11 . bis 15 . August

in Berlin abgehalten .
Todesfall . In Hamburg ist General der Infanterie a . D.

Leo Sonntag im Alter von 72 Jahren gestorben . Im
Weltkrieg war er Kommandeur verschiedener Divisionen und
übernahm 1917 das deutsche Alpenkorps .

In Rodaun bei Wien ist der besonders als Verfasser der
Operntexte zu den Strauß -Opern bekannte Dichter Hugo
von Hofmannsthal im Alter von 55 Jahren plötz¬
lich gestorben . Am Tag vorher hatte sich sein ältester Sohn
im elterlichen Haus ans noch unbekanten Gründen erschossen .
Nach einer Meldung soll Hofmannsthal in der Aufregung
darüber einen Schlaganfall erlitten haben .

Aman Ullahs Schwager hingerichket . Ali Achmed Khan ,
der Schwager Aman Ullahs , ist in Kabul erschossen worden ,
weil er sich weigerte , dem neuen Herrscher in Afghanistan ,
Habib Ullah , den Treueid zu leisten . Ali Achmed mußte bar¬
häuptig und barfüßig zum Richtplatz gehen , was für die
rechtgläubigen Mohammedaner eine besondere Schande ist .

Versieinerungsfund . Fischer von Perwelk in der ostpreu¬
ßischen Nehrung haben mit ihrem Netz ein vollstäi big ver¬
steinertes Schädelstück mit dem Geweih eines R : esen «
Hirsches gehoben , der seit ungefähr 2000 Jahren in Ost¬
preußen ausgestorben ist . Beim Bergen sind die Schaufeln
abgebrochen , doch lassen noch die vorhandenen meterlangen
Stangen die gewaltige Größe jenes uralten Nehrungswildes
erkennen . Das Nehrungsmuseum in Nidden hat den wert¬
vollen Fund erworben .

Unterschlagungen . Beim Arbeitsamt in Hagen (Wests.) ,
wo vor einiger Zeit erhebliche Unterschlagungen fcstgestellt
worden waren , sind neue Veruntreuungen in Hohe von
48 000 Mark , die bis ins Jahr 1924 zurückreichen und in die
sieben Angestellte verwickelt sind , entdeckt worden .

Gegen den Berliner Rechtsanwalt Preuß ist ein Straf¬
verfahren wegen Betrugs , Unterschlagung u . a . V . eingeleitel
worden .

Ein unbekanntes Schillerbild ? Wie aus Quedlinburg
berichtet wird , hat der Maler Hans Spitzmann in dortigem
Privatbesitz ein bisher nicht bekanntes Bildnis Schillers ent¬
deckt, das von Gerhard von Kügelgen stammen soll. Der
Finder wird die Wiederherstellung des schlecht erhaltenen
Gemäldes vornehmen .

„ Lincoln Trebitsch " auf dem Weg nach Deutschland . Der
berüchtigte Spion , der sich Lincoln Trebitsch nennt , aber aus
Ungarn stammt , und der früher Mitglied des englischen
Unterhauses war , ist von Amerika auf Ceylon eingetrofsen
und will von dort nach Deutschland reisen , um für den
Buddhismus zu werben . Trebitsch ist ein gewerbsmäßiger
Spitzel und Spion , der u . a . seinerzeit den Kapp - Putsch ein¬
gefädelt und gleichzeitig verraten hat . Die Reichsregierung
wird ihm hoffentlich zeigen , wo der Zimmermann da » Loch
gelassen hat .

Sven Hedin erhält eigene Briefmarken . Die Nanking -
Regierung hat Sven Hedins Gesuch , betreffend Bewilligung
eigener Briefmarken während seiner Forschungsreise , geneh¬
migt . Die Freimarken sollen in China in zwei bis drei ver¬
schiedenen Farben gedruckt werden .

Vierfacher Mörder . In Frei bürg (Sachsen ) w" rde der
18jährige Dienstknecht Becker aus Stettin verhaftet , der
dringend verdächtig ist , vier bis jetzt unaufgeklärte Lust¬
morde an jungen Männern verübt zu haben . Einer der
Morde konnte ihm bereits nachgewiesen werden .

Großfeuer . In der Nacht zum 16 . Juli brach im Gebäude¬
viereck Gallusviertel ein Brand aus , dem sämtliche Fabriken
und Lagergebäude sowie die im Freien aufgestapelten Lager¬
bestände der Firmen Hartmann u . Schulze , Burmsister u.
Weiß , Nordseefischerei , Ulrich u . Strobel zum Opfer fielen .
Das Brandgebiet umfaßt 75 000 Geviertmeter .

In Böhl bei Lindlar (Bez . Köln ) entzündete sich während
des Schützenfestes am Sonntag abend im Schuppen eines
Bauernhofs Pulver . Die große Stichflamme ergriff das nahe
dabeiliegende Heu . In wenigen Minuten standen zwei
Ställe , ein weiterer Schuppen und zwei Wohnhäuser in
Hellen Flammen . Ein Schießmeister wurde durch die
Flammen lebensgefährlich verletzt.

Der Hof des Landmanns Petersen in Soldrup bei Ton -
dern (Nordschleswig ) wurde mit allen Nebengebäuden völlig
eingeäschert . Fast das gesamte Inventar und eine große
Menge Heu verbrannten . Durch Flunkenflug fing auch das
Haus des Malers Christensen Feuer und brannte ebenfalls
neder . Der Brand ist vermutlich durch Selbstentzündung von
rischem Kleeheu entstanden .

In Le Havre ist ein Lagerschuppen mit 300 Baum¬
ollballen , 8 Fässern Oel , 40 Fässern Benzin , zahlreichen
utoreifen , Branntwein usw . durch Feuer vernichtet
orden .

Waldbrände in Holland . Bei Apeldoorn haben zwei
tzaldbrände 250 Hektar Wald vernichtet .

posiraub ans einem englischen Dampfer . Bei der An -
unft des Dampfers „Laurentic " in Liverpool wurde ent¬

deckt , daß etwa 80 Postsäcke der kanadischen Flugpost und ein¬
geschriebenen Briefen fehlten . Der große Sack, in dem
Säckchen enthalten waren , war versiegelt und die Siegel
waren unbeschädigt . Seit Dezember vorigen Jahres bis
Ende März sind auf englischen und amerikanischen Schiffen
öfters die Posten beraubt worden , ohne daß man bis jetzt den
Dieben auf die Spur kam.
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—. g „> Mrmwg imchmittag den ersten größeren

— den Vodensee in etwa 300 Meter Höhe und mit
Stundengeschwindigkeit . In Manzell erfolgte

ßffchenlandung . Der Probeflug hat in allen Teilen voll

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 16. Juli . 4 .1935 G ., 4,2015 B.
Dt . Abl .-Anl . 50 .625.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 10.
Berliner Geldmarkt, 16. Juli . Tagesgeld 8,5—10,5 o . H -.

Monatsgeld 9 .50—10.50 o . H ., Warenwechsel 7,75 v . H.
prwatdiskonl : 7 .375 o . H . kurz und lang.
keine weiteren Reichszuschüsse sür Ileischwarensabriken. Aus

dem 49. Fleischereiverbandstag in Mainz erklärte der Vertreter des
Reichsernährungsministers, daß aus Reichsmitteln keine weiteren
Fleischwarenfabriken mehr unterstützt werden sollen .

Die Württ . Wohnungskredlianstatt legt soeben ihren Geschäfts¬
bericht für das Rechnungsjahr 1928 (I . April 1928 bis 31. März
1929) vor . Die Unkosten der Wohnungskreditanstalt beliefen sich
auf 325 945 Mk . Anmeldungen wurden eingereicht für 12 721
Wohnungen, beschieden wurden 7248 mit einem Darlehensbetrag
von 22 057 400 Mk ., wozu noch 500 000 Mk . für Instandsetzungen
kamen . Der im Jahr 1928 zur Verfügung gestellte Gesamtbetrag
ist erheblich hinter den Summen der beiden Vorjahre, die aller¬
dings Spitzenleistungen darstellen, zurückgeblieben . Die Gesuche
von Kinderreichen , Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen sind
besonders berücksichtigt worden. In einem Ausblick wird gesagt ,
es wäre ein Irrtum , zu glauben, daß die Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft und der Gebändeentschuldungssteuer An¬
gebot und Nachfrage im Wohnungsmarkt ausgleichen könnten .
Andererseits sei es aber auch im Interesse der Rentierlichkeit des
Wohnungsneubaus unmöglich , die gesetzliche Miete auf ihrer
jetzigen Höhe zu halten.

Die Oberamtssparkasse Stuttgart -Amt kann am 15. Juli auf
ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. Die Gesamteinlagen der
Sparkasse erreichten am 1 . Juli 1929 den Betrag von 10 694 000
( 1913 : 10 974 000) Mk . Die Kasse hat zu 20 v . H . aufgewertet.

kolonialwollversteigerung in London . Am fünften Versteige¬
rungstag (15. Juli ) kamen 11129 Ballen unter den Hammer,
etwa 8000 Ballen wurden zugeschlagen . Zum Teil flotter Ver¬
kauf . Australische Merinos waren dagegen so teuer, daß zahl¬
reiche Lose zurückgezogen wurden. Schlußtag 23 . Juli .

Der Obstbaumverlust in Ostpreußen. Auf der Jahrestagung
des Reichsverbands des Deutschen Gartenbaus , Landesverband
Ostpreußen, in Insterburg teilte Direktor Hildebrandt von der
Gärtnerlehranstalt Tapiau mit , daß durch die ungeheure Kälte
des letzten Winters in Ostpreußen etwa zwei Millionen
Ob st bäume zugrunde gegangen seien. Man müsse daraus die
Lehre ziehen , die Obstsorten einzuschränken und hauptsächlich die
Abstammung der Sorten zu berücksichtigen. — In Königsberg
zählte man bis zu 34 Grad , in der Provinz bis zu 42 Grad Kälte.

Das neue Weingeseh . Das voraussichtlich im Herbst zur Ver¬
handlung kommende neue Weingesetz scheint einschneidende Maß¬
nahmen zu bringen . So soll, wie verlautet, der Verschnitt
inländischer Weine mit ausländischen verboten
werden. Dadurch soll der Weinhandel genötigt werden, sich mehr
mit Jnlandweine » einzudecken. Die Weine müssen aber bereits
während der Zuckerungsfrist, also noch im Spätherbst , aufgekaust
werden, was zu einem schnelleren Verkauf der Ernte führen würde.
Bemerkenswert ist , daß die Einfuhr von Auslandwei¬
nen sich beträchtlich dem gesamten deutschen Ertrag nähert , sie
betrug z . B . für das letzte Jahr 1,36 Millionen Hektoliter , wäh¬
rend die mengenmäßige Ernte des Vorjahrs 1,42 Millionen Hekto¬
liter verzeichnet : die Traubeneinfuhr ist dabei noch nicht inbegrif¬
fen . Infolge der handelsvertraglichen Bindungen — 45 Mark
ttir Weißwein, 32 Mark für Rotwein (Faß ) — ist eine Erhöhung
ler geltenden Zollsätze in der Praxis nicht möglich . Man rechnet
cber, daß die autonomen Sätze erhöht werden können .
Oer autonome Satz für Faßwein war bisher 8 Mark je Doppel-
sntner . Die Heraufsetzung der autonomen Sätze bedeutet nur die
Schaffung einer Grundlage für neue Verhandlungen.

Bevorstehende Errichtung des landwirischasklichen Genossen -
hasts-Einheitsverbands . Am 17. Juli findet in Frankfurt
ine Vorkonferenz statt, die sich mit der Frage der Errichtung des
mdwirtschaftlichen Genossenschafts -Einheitsverbands befassen wird,
iuf diese Sitzung soll am 19. Juli eine weitere Konferenz folgen ,

-uf der die endgültige Errichtung des Einheitsverbands vollzogen
>erden soll .

Bekanntmachung.
Die Badverwaltuny Hai , In Zusammenarbeit mit der

Ortsgruppe Wiidbad der Süddeutschen Vereinigung sür
Schwerhörige und Ertaubte e. V . , in der Trinkhalle und

der Rindenhütte am Theaterplatz in den Anlagen einen

wichtige Entscheidungen des Reichsarbeltsgerichks . Das Ar¬
menrecht kann nur einer natürlichen Person bewilligt werden.
Ein Betriebsrat ist keilte solche Person , hat infolgedessen
auch kein Anrecht auf Gewährung des Armenrechts und die damit
verbundene Beiordnung eines Rechtsanwalts.

Einem Betriebsrat steht es frei , mit der Wahrung seiner In¬
teressen vor dem Berufungsgericht einen Rechtsanwalt zu
beauftragen , wenn dies nach pflichtgemäßer Prüfung zweckmäßig
erscheint . Die hiedurch entstandenen Kosten haben dann regel¬
mäßig als notwendig im Sinn des 8 36 des Betriebsrätegesetzes
zu gelten und sind daher vom Arbeitgeber zu tragen und
vorzuschiehen .

Die Entscheidung einer Tarifoertrags - Schieds stelle
hat rückwirkende Kraft.

Konkurse . Busak u . Co ., Komm . - Ges., elektrotechnische Ar¬
tikel in Stuttgart , Paulinenstr . 37 ; Albert Busak , Oberingenieur
in Stuttgart , Zimmermannstr . 15 ( persönlich haftender Gesellschaf¬
ter obiger Firma ) . — Wilhelm Heberlein , Spezerei- und Lan-
desproduktenhändler in Lendsiedel , OA . Gerabronn .

Stuttgarter Börse, 16. Juli . Die Haltung der Börse war auch
heute ruhig und abwartend . Die Kurse wiesen nur geringfügige
Veränderungen auf.

Württembergische Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise , 16. Juli . Weizen 26—26 .20, Roggen

20 .70—20 .90, Futter - und Jndustriegerste 18.20—19, Hafer 18.70
bis 19 .70, Weizenmehl 31 .25—35.50, Roggenmehl 28.50—31 .50,
Weizenkleie 12 .75— 13 , Roggenkleie 12 .50.

Frankfurter Getreidebörse, 16 . Juli . Roggen 22 .75, Mais
mixed 23.25, Weizenmehl südd . Spez . 0 : 39—41 .25, Weizenmehl
niederrh. 39—41 .25. Tendenz: fest .

Magdeburger Zuckerbörse , 16. Juli . Innerhalb 10 Tagen 26 .15,
Juli 26 .15 , August 36.30, Sept . 26 .45. Tendenz: stetig.

Bremen , 16. Juli . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 20.44.
Württ . Edelmekallpreise , 16 . Juli . Feinsilber Grundpreis 73.80,

dto . in Körnern 72.80 G ., 73 .80 B -, Feingold 2800 G -, 2814 B .,
Ausfuhrplatin 7 .40 G ., 8 .40 B.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk , 16 . Juki . Zutrieb : 25 Ochsen,

42 Bullen, 316 Jungbullen , 300 Jungrind « : , 126 Kühe , 1221 Käl¬
ber, 1502 Schweine, 11 Schafe. Davon blieben unverkauft : 4
Ochsen, 16 Jungbullen , 10 Jungrinder , 80 Kälber, 30 Schweine,
Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber ruhig , Schweine
belebt .
Ochsen:

ausgemäsle !
oollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder :
auszemästel
oollsteischig
fleischig
gering genährt

Kühe :
ausgemästet
vollfleischig

16 7 U 7. Kühe : 16 . 7.
53 - 61 _ fleischig 22 - 30
47 - 54 — gering genährt 18 - 21

Kälber :
feinste Mast- und

78 - 8151 - 86 49 - 51 besteSauglrälbr :
47 - 50 16 - 48 mittl . Mast- und

66 - 75
51 - 63gute Saugkälber

geringe Kälber

59 - 68 57- 64 Schweine :
96 - 9252 - 56 54 - 55 über 306 Pfd

46 - 50 43 - 49 249- 309 Psd 90 - 92
296- 240 Pfd . 92

40 - 47

166—266 Pfd .
126- 166 Pfd-
unter 120 Pfd .

90 - 91
86 - 83
81 - 88

32 - 39 — Sauen 66 - 74

11 . 7.

78 - 82

67 - 76
53 - 65

Stuttgarter Häuteversteigerung am 16. Juli . Das Angebot der
116 . Württ . Zentralauktion für Häute und Felle betrug 17 046
Großviehhäute, 22 746 Kalbfelle und 389 Hammelfelle. Schwere
Kalbfelle erzielten etwas höhere Preise , wohingegen leichte Kalb¬
felle sich um einige Pfennige unter der vorigen Versteigerung
hielten . Fresser und leichte Häute gingen um einige Pfennige
herauf. Das Geschäft in Großviehhäuten war uneinheitlich. Cs
wurden zum Teil große Häute zum letzten Preis oder einigen
Pfennigen höher verkauft; bei Ochsen und leichten Rindern und
schweren Bullen wichen die Preise um einige Pfennige . Eine
durchaus feste Haltung kennzeichnete die Kesamtversteigerung. Cs
erzielten: Croupon 80, Nordd. Engerling -Häute 50.50. Nordd.
Häute: Rin» 60—63, Bullen 51 —55, Ausschußhäute: Kühe und
Ochsen 61 , Bullen 37—40, Kalbfelle ohne Kopf bis 9 Pfd . 138 bis
143, Kalbfelle ohne Kopf 9,1—15 Pfd . 141—146, Fresserfelle 82.
Kalbfellausschuß 78 , Hammelfelle gesalzen , vollwollig 72 , Blößen
gesalzen 60, Lammfelle gesalzen 55, dto . trocken 90, Hammelschuß
gesalzen 25. — Preise : Ochsenhäute ohne Kopf bis 29 Pfd . 76,
30—49 Psd . 73 , 50—59 Pfd . 73—76 , 60—79 Pfd . 78,5—86, 80 Pfd .
und mehr 70—73 ; Rinderhäute ohne Kopf 94,5 , 85—90, 84—90,
85—92 .5, 80.75 ; Kuhhäute ohne Kopf —, 78—80, 78—82, 80.5
bis 84, 75 .25 ; Farrenhäute ohne Kopf 77, 75—76, 68—69 , 68 bis
69, 64—67 , 68—60.

86 - 87
86 - 87
87 — 88
84 - 86
81 - 83
81 - 83

63 - 71

Bsorzheimer Schlachtvichmarkt , 16 . Juli . Auftrieb : 11 Ochsen.
7 Kühe , 51 Rinder , 19 Farren , 8 Kälber, 350 Schweine. Preise :
Ochsen 1 . 58—60, 2 . 52—56 , Farren 1 . 55 , 2 . und 3. 52—49 , Kübe
2 . und 3 . 42—28 , Rinder 1 . 60—63, 2 . 55—58 , Schweine 2 .
90—92, 3 . 90—92, 4 . 87—90, 5. 77—80 RM . Marktverlauf¬
langsam.

Schweinepreise. Möhringen a. F . : Milchschweine 57—65 . —
Ravensburg : Ferkel 45—55, Läufer 60—90 d . St .

Iruchkpreise. Ellwangen : .Weizen 13, Dinkel 9 , Roggen 12 . 10 ,
Gerste 12—13.20, Hafer 11 .50—11 .80 . — Ravensburg : Besen 9 .25 .
Weizen 12 .35—12 .80, Roggen 11 .25, Gerste 11 .35—11 .75, Haber
10.45—10.85, Wintergerste 10— 10 .25. — Saulgau : Hafer 10—11 .
Gerste 10 .50 , Dinkel 9 .20, Weizen 12 .30 . — Reutlingen : Weizen
14—14.50, Dinkel 10—10.20 , Gerste 12—13 , Haber 10—12 .50 . —
Urach : Weizen 13.50, Dinkel 10—10.80, Kernen 12.50, Gerste 12
bis 12 .50, Haber 10 .30—11 .50 . — Ulm : Kernen 13.30—13 .60,
Weizen 12—13 ; Roggen 11 , Gerste 10 .60—10 .80, Haber 10.50 bis
11 .40 . — Nagold : Weizen 13.50—14, Gerste 12 , Haber 12 bis
12.50 d . Ztr .

Weller sür Donnerstag und Freitag
Infolge des über dem Kontinent liegenden Hochdrucks ist für

Donnerstag und Freitag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten .

60 « m .
n

Ü-Iüeknsr , « ostordueft .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgesetziicheVerantwortung .

Betriebs - oder Ortskrankenkasse . Auf die in Nr . 147
unserer Zeitung erschienene Darstellung betreffend Grün -
düng einer Betriebskrankenkaffe und deren Nachteile möch¬
ten wir Folgendes erwidern : Die von der Orts -Kranken¬
kasse aufgestellte Uebersicht ist vollständig wertlos und be¬
weist uns darin nichts . Die Ortskrankenkasse hatte für
ihre Uebersicht die denkbar schlechtesten Monate , wie Feb¬
ruar und März ausgesucht , in denen die Holzhauer am
wenigsten oder fast gar nichts gearbeitet haben , infolge
hohem Schnee und Kälte , und deshalb auch wenig Kranken¬
kaffengeld bezahlt wurde . Warum hat denn die Orts¬
krankenkasse zu ihrer Statistik nicht 3 oder 5 Jahre ge¬
nommen , es wäre doch jedenfalls ein anderes Bild heraus¬
gekommen. Wenn jedes Vierteljahr so ein Abmangel
von 1706 Mark wäre , so würde die Ortskrankenkaffe schon
lange darauf gedrängt haben , die Holzhauer ausscheiden
zu lassen . Die Papierfabrik hat ja auch eine eigene Be¬
triebskrankenkasse mit 250 Mitgliedern und wird 3 Vs °/„
des Arbeitslohnes erhoben und 60 °/» an Krankengeld be¬
zahlt , dagegen bei der Ortskrankenkaffe 7 °/» und 50 °/»
an Krankengeld . Wir sind der Ansicht, daß wir bei einer
Betriebskrankenkaffe nicht höhere Beiträge zahlen müssen
wie bei der Ortskrankenkasse und doch auch leisten können,
was die Ortskrankenkasse bietet .

Das letzte Wort ist in dieser Angelegenheit noch nicht
gesprochen , zumal bei der letzten Versammlung die Herren
der Ortskrankenkasse sich dahin aussprachen , dnß ihnen die
Holzhauer Nebensache seien nnd es ihnen sogar angenehm
wäre , wenn dieselben in einer Betriebskrankenkaffe ver¬
sichert würden .

Mehrere Holzhauer .
Anmerkung der Schriftleitung . Nach vorstehenden Ausführungen

scheinen die Holzhauer anzunehmen, der in Nr . 147 unserer Zeitung
erschienene Artikel rühre von der Allg. Ortskrankenkasse her. Dazu
möchten wir bemerken , daß die Ortskrankenkasse mit dem Artikel
nichts zu tun hat, sondern daß derselbe uns von offizieller, den
Holzhauern sehr nahe stehender Seite zuging und zweifellos nur
im Interesse der Holzhauer geschrieben wurde.

für seriöse medizinische Neuheit . Unentbehrlich für Rheumatiker
und Gichtiker . Leicht verkäuflich . Große Verdienstmöglichkeit.

Anfragen unter Radium Z0S20 an Nnz.-Erp . Sraband 6 Lo. . Berlin W 57.
aussogenannten Vielhörer anbringen lassen . Er besteht

Mikrophon , Schallverstärker und Kopfhörern und ermöglicht
es den Schwerhörigen , die musikalischen Darbietungen
aufzunehmen .

Während der Konzerte ist in der Trinkhalle eine Bank
dicht neben dem Musikpodium und in den Anlagen eine
Anzahl Tische und Stühle in der Rindenhütte sür Schwer¬
hörige , die sich dieser Einrichtungen bedienen wollen, zu¬
rückgehalten. Ihre Benützung , einschließlich der Kopfhörer,
ist für jeden Schwerhörigen völlig gebührenfrei .

Wildbad , 17 . Juli 1929 . Die Badverwaltung .

Ab Donnerstag :
Prima junges , fettes

. Mflei
KaMlmnn und Krauß

IV» . L I- . XSs « , OsNiigsI ,

2 U

W, Ui , lck» U »Mül!,klivker
8tiaÜ6 32

eimirlitet
8 werden Küchenkäfer
D wie Ruffen ,

Schwaben , Ameisen
usw . samt Brut mit

Uhligs „Sicherol "
Dose 75 Pfg .

Zu haben in Wildbad :
Eberhard -Drogerie K. Plappert .

szimer-WhilW
mit Zubehör

von kleiner, besserer Familie
wird gesucht .

Bewerber wollen sich unter
Nr . 165 schriftlich an die
Tagblattgeschäftsstelle w M r i

PAmekeilllnMMÄ

Tmer der MustenW
heule abend 7.M W
Turnstunde.

Entschuldigungen gibt es nicht
mehr .

Der Turnwart .

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen .

Prima

hat abzugeben.
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschästsstelle.

IM»
nebst Oubebör kaufen Sie billigst bei

Luch- unä ?spierbsai!Iunx.

Kemiine- u. MliekeniMii
M Mein, ke«Ä«ne» imU keivate

speziell : Salat , Earotten und Erbsen, Bohnen,
Tomaten , kl. und große Gurken , Stachel -
und Johannisbeeren , Reineclauden ,
Zwetschgen, Früh -Birnen und -Aepfel
je zur Reifezeit und billigsten Tagespreisen

empfiehlt :

UMaWttllerei »Mark V.U. VsiMge»-Liir
O/S ü / ok/e üe/ke « /rc /

/ § /e Lik cr/L

IiMÜ68 - LülM6St6r
Direktion : Ltenx-Krauö.

Lernsprscber 135.
Anfang jeweils adenck 8 Obr

iMiwocb , >7 . äuli
MllaaevallStamval

Operette in 3 ^ kien von
keo OnU

Donnerstag, 18 . luli
AMM im karsUiea

Lcbwank in 3 Mten von
Tirnolcl und 6acb
ttrsttsg, 19 . lull -

„ urio "
kustspiel in 3 -tkten von

keo kerir .
Lamstag, 20 . äuli

KM» Mira
Operette in 3 -tkien von

Lmmsrick Kalman
Sonntag, 2l . lull

MmiMlüiMei
Operette in 3 mitten von

keon äessel.
Mntag , 22. Ouli

die w«i kk»M »ktek
bustspiel in 3 Akten von

Larl Rööler.
Dienstag, 23 . äuli

WisrHsr * SIul
Operette in 3 Wirten von

äok . 8trauL.

lMM
Aprikosen

ßdei Gitter (8— 10 Pfd ./
br . f. netto

unverlesen N 38 6^
verlesen

Pfirsiche
schöne große Früchte

ßbei Gitter (8 —10 Pfd . )^
br . f . netto

unverlesen K" 4l8
verlesen ^ 80 (?/

Tomaten
8 N ^ 8 Ha¬

lber Gitter (18—20 Pfd .)^
br . f. netto

A SO
ferner

frische
Pflaumen
Birnen
Bananen
Orangen

Besichtigen Sie bitte
msere Avslagen!
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